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Insgesamt sieben Vorträge, ge -
halten von anerkannten Ex-
perten dieser Behandlungs-
technik, informierten dabei
über den aktuellen Status quo
sowie neueste Entwicklungen
rund um das bekannte Bra-
cketsystem. 

Den Anfang machte der Vor-
sitzende der französischen
Gesellschaft für linguale Or-
thodontie, Dr. Guillaume Jo-

seph. Er zeigte anhand leich-
ter bis schwieriger Fälle, dass
es in der Regel mehr als nur 
einen Weg gibt, um optimale
Behandlungsergebnisse zu er-
zielen. Dass es keines aufwen-
digen Laborprozesses bedarf,
um präzise mit lingualen Bra-
ckets arbeiten zu können, be-
wies Dr. Elie Amm. Während

die Einsatzmöglichkeiten von
2D-Brackets nicht selten un -
terschätzt werden, gäbe es für
ihn hier keinerlei Einschrän-

kungen. Alle Fälle, so Amm’s
Fazit, könnten mit dieser Art
von Brackets behandelt wer-
den. 
Dr. Franco Bruno verglich in
seinem Vortrag drei linguale
Bracketsysteme (2D, In-Ova-
tionMTM und STb) hinsicht-
lich Effektivität im klinischen
Pra xisalltag. Er untersuchte
insbesondere Aspekte wie Kle-
ben, Stuhlzeiten für das Ein -
ligieren von Bögen, Behand-
lungszeiten, Apparaturkosten,
Patientenkomfort sowie Ver-
lustraten, wobei sein Resü-
mee zugunsten des 2D-Sys-
tems ausfiel. Dass und wie
selbst schwierigere Fälle (feh -
lende Schneidezähne, Torque-
kontrolle einzelner Zähne
oder parodontal geschädigte
Gebisse) problemlos mit 2D-
Brackets lösbar sind, verdeut-
lichte Dr. Vittorio Cacciafesta. 
Inwieweit die Straight Wire-
Philosophie, wie sie momen-
tan u. a. von Scuzzo/Takemoto
oder Dr. Didier Fillion für die
Lingualtechnik umgesetzt
wird, beim 2D-Lingual-Bra-
cketsystem Anwendung fin-
den könn te, deutete der Vor-
trag von Dr. Alexander Geb-
hardt an und stellte erste Er-
gebnisse in Aussicht.
Dr. Jakob Karp veranschau-
lichte anhand zahlreicher
Fäl le, wie und in welch viel -
fältigen Kombinationsmög-
lichkeiten (Minischrauben,
Lingualbögen, Power Chain,
Aufrichtefedern etc.) 2D-Bra-

ckets in seiner Praxis Anwen-
dung finden. Zudem stellte er
heraus, inwieweit eine Modi-
fizierung des 3. Bracketflü-
gels (2. Slot) Vorteile hinsicht-
lich kontrollierter  Bewegun-
gen der Wurzelspitzen nach
lingual (aus parodontalen
Gründen) haben können und
wann die Kombination von
lingualer mit labialer Appara-
tur bestmögliche Ergebnisse
erbringen kann.
Auch Dr. Thomas Banach
widmete sich der kombinier-
ten Anwendung von labialer
(OK) und lingualer (UK) Be-
handlungsmethode – der Kö-
nigsteiner Hybridtechnik. So
können bei „richtiger“ Posi-
tionierung von Lingualbra-
ckets im UK okklusale Kräf-
te zur Reduzierung uner-
wünschter Zahnbewegungen
genutzt werden. Zudem wer-
den die am häufigs ten benö-
tigten Bewegungen durch die
geschützte Position der Bra-
ckets bei Anwendung dieser
Technik deutlich erleichtert.

III. Internationales
Symposium

Nach einem netten Abend mit
Get-together im Les Salons de
la Maison des Art et Métiers,
welcher gleichzeitig der Ver-
anstaltungsort beider Events
war, startete am zweiten Tag
das III. Internationale FO-
RESTADENT-Symposium. 
Prof. Dr. Jörg Lisson sprach
zum Thema Diagnostik und
Behandlungsplanung und gab
einen Ausblick hinsichtlich
Möglichkeiten erweiterter Di-
agnostiktools. Er verwies da -
rauf, stets ein systematisches
Diagnoseprozedere (von ex -
traoral über intraoral, Rönt-
gen, Funktionsanalyse hin zu
kieferorthopädischen Maß-
nahmen) anzuwenden. Zu-
dem sollte während der Be-
handlung kontinuierlich wei-
ter diagnostiziert werden und
erweiterte Diagnoseverfahren
wie CBCTs nur Anwendung
finden, wenn der Patient einen
deutlichen Vorteil davon hat.

Dr. Heiko Goldbecher gab 
einen Überblick bezüglich
der Anwendung von DVT in
der KFO-Praxis und stellte
u. a. heraus, wann hierfür ei-
ne rechtfertigende Indika-

tion vorliegt und wann nicht
(DGZMK-Leitlinien). Dass die
richtige Stellung der Zähne
nicht nur eine Frage der Äs-
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Aussicht genießen und es sich ordentlich schmecken lassen – das war das Motto der Dinner-Kreuzfahrt auf
der Seine. Im Bild: Dr. Heiko Goldbecher (re.) und Prof. Dr. Tomasz Gedrange nebst Gattinnen. 

Die mit Abstand längste Anreise hatte zweifellos Prof. Dr. Seon-Hun (Sunny) Kim, der die Teilnehmer mit der
Biocreative Therapy begeisterte.

Rund 250 Kieferorthopäden aus aller Welt waren nach Paris gereist, um drei Tage lang neueste wissen -
schaftliche Erkenntnisse sowie Erfahrungen mit Kollegen auszutauschen.

Dr. Elie Amm zeigte in seinem Vortrag „The ‚fait 
maison’ lingual orthodontics“ u.a. die klinische 
Anwendung der BiHelix Opening Spring.
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FORESTADENT-Geschäftsführer Stefan Förster bei
der Begrüßung der zahlreich angereisten Gäste.

(Fotos: Pasold)

Dr. Guillaume Joseph, Präsident der Société Française
d'Orthodontie Lingual, präsentierte seine Erfahrungen
rund um den Einsatz von 2D® Lingual-Brackets.
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thetik, sondern vor allem
auch der Funktion ist und 
inwieweit die Bioästhetik die
kieferorthopädische Behand-
lung beeinflusst, erläuterte
Dr. Marc Geserick. Wie und 
in welchem Maße die Front-
zahnführung die Ästhetik des
Lächelns beeinflusst, zeigte
Dr. Javier Frenck anhand der
SWING-Philosophie (Straight
Wire International New Ge-
neration) sowie zahlreicher
Fallbeispiele. 
Auch die anschließenden Vor-
träge widmeten sich dem Ein-
satz selbstligierender Bra-
cketsysteme. Während Prof.
Dr. Andrea Wichelhaus die
biomechanischen Vorteile ak-
tiver und passiver SL-Bra-
ckets sowie die Bedeutung
von Torque, Prescription und
Bogenform in den Mittel-
punkt rückte, stellte Dr. Hil-
debrand Stoker seine jahre-
langen klinischen Erfahrun-
gen bei der Verwendung 
un terschiedlicher SL-Bra-
cketsysteme vor. Sein Resü-
mee: kreativ sein und Zu-
satzslots, „smarte“ Bögen so-
wie Federn und Stopps ver-
wenden. Inwieweit verlagerte
Eckzähne mittels SL-Bra-
ckets (mit ho rizontalem Zu-

satzslot) und kombinierter
Doppelbogen-Technik einge-
ordnet werden können, zeigte
Dr. Russel Samuels anhand
beeindruckender Fälle. Dr.
Rolf Majer präsentierte in 
seinem Vortrag Lösungsvor-
schläge für stark ausgeprägte
Tiefbisse, während Prof. Dr.
Hans-Peter Bantleon u. a. ver-
deutlichte, warum nicht die
Friktion, sondern vielmehr
das Binding und Notching
den wichtigsten Aspekt wäh-
rend der Nivellierungsphase
darstellen. 
Dass es nach wie vor wenig
wissenschaftliches Material
hinsichtlich initialer Kräfte
von Nivellierungsbögen so-
wie des Einflusses selbstli -
gierender Brackets auf Rei-
bungskräfte und die Verkür-
zung von Behandlungszeiten
gibt, machte Dr. Lars-Michael
Fuck deutlich. Und dass ein
Clipbruch nicht automatisch
das Kleben eines neuen Bra-
ckets bedeuten muss, zeigte
Dr. Lina Quintero zum Ende
dieses Vortragsblocks. Viel-
mehr könne beim BioQuick®-
Bracket einfach der defekte
Clip ausgetauscht werden,
was sie dann Schritt für
Schritt demonstrierte.

Minischrauben-
Expertenforum

Dem Einsatz von Minischrau-
ben widmete sich ein Exper-
tenforum am Nachmittag die-
ses Kongresstages. So zeigte
Prof. Dr. Jay Bowman, welche
Vorteile für die Behandlung
mit diesen kleinen Schräub-
chen verbunden sind, wenn
diese multitask (einen Pin für
mehrere Aufgaben nutzen)

verwendet werden. Dem The -
ma Osseointegration widme -
te sich Dr. Dr. Marc Schätzle.
Er verdeutlichte u. a., dass 
die Primärstabilität Grund-
vo raussetzung für einen er-
folgreichen Heilungsprozess
sei und ein zu hoher Inser-
tionstorque zu Nekrosen so-
wie Schraubenverlust führen
könne. Zudem könnten sich
zu hohe Drehmomente nega-
tiv auf angrenzende Knochen
auswirken und einen Kno-
chenabbau sowie Schrauben-
verlust zur Folge haben. Dr.
Joana Antoszewska stellte
die Ergebnisse einer Studie
(Warschauer Modifikation
des Managements von Mini-
schrauben) vor, während Dr.
Björn Ludwig ein Update
2010 der skelettalen Veranke-
rung vermittelte. Dabei ging
er u. a. auf jüngste Erkennt-
nisse hinsichtlich Insertions-
ort, Belastung oder Überle-
bensrate ein und gab zahlrei-
che Tipps für den Praxisalltag.
So sollten die Pins z. B. stets 
so posterior und apikal wie
möglich platziert werden. Die
geringste Verlustrate, näm-
lich weniger als 3 %, weise der
Gaumen als Insertionsort auf,
zudem könnten die Schrau-

ben hier problemlos multitask
(Bowman) verwendet werden.
Eine hilfreiche Apparatur wür -
de die von Prof. Dr. Dieter
Drescher entwickelte Mento-
plate darstellen, aber auch der
T-Wire von Prof. Dr. Sebastian
Baumgärtel erweist sich als
ideal bei der  Verankerung der
oberen Schneidezähne. 
Den letzten Kongresstag er-
öffnete der Vortrag von Prof.
Dr. Adriano Crismani, der

sich der Frage widmete, in-
wieweit die kieferorthopä -
dische Lückenöffnung eine
optimale Lösung bei Jugend-
lichen mit fehlenden Zähnen
im OK darstellt. Dr. Dirk Bis-
ter präsentierte in seinem Bei-
trag eine Reihe praktischer
Lösungsvorschläge bei der
Behandlung von Hypodontie-
Patienten mittels implantat-
gestützter Verankerung zur
Positionierung des labialen
Segments. Die Molarendista-
lisation mit der Pendulum K-
Apparatur stand im Mittel-
punkt der Arbeit von Prof. 
Dr. Gero Kinzinger, der leider
nicht anreisen konnte, sodass
stellvertretend Dr. Björn Lud-
wig dessen Ergebnisse prä-
sentierte. Anhand zahlreicher
Fallbeispiele wurden dabei
sämtliche Aspekte (Indikation/
Kontraindikation, Aufbau/Ge -
rätedesign, Laborschritte, kli-
nische Anwendung) rund um
den Einsatz dieser Apparatur
dargelegt. 
Dr. Hege Alst richtete den 
Fokus auf das Alignment bei
Patienten mit Klasse III-Mal -
okklusionen, während Dr.
Björn Ludwig sich anschlie-
ßend der Gaumennahterwei-
terung mittels Hybrid-GNE

bei Anwendung skelettaler
Kraftapplikationen widmete.
Ihre Erfahrungen aus 25 Jah-
ren klinischer Tätigkeit mit
festsitzenden FKO-Appara-
turen stellte Prof. Dr. Nazan
Kücükkeles vor. Hierbei ver-
glich sie Herbst, Jasper Jum-
per, Bite corrector sowie FRD
(Forsus Fatigue Resistant De-
vice) miteinander und ging
dabei insbesondere auf Pro-
filveränderungen ein. 

Für beste Unterhaltung –
nicht nur fachlich, sondern
auch was die Art und Weise des
Vortrags anging – sorgte Prof.
Dr. Jay Bowman. Er versuchte
anhand prominenter Beispie -
le die Frage zu klären, inwie-
weit Extraktionen sich nach-
teilig auf die Gesichtsästhetik
auswirken und diskutierte

dabei sowohl Extraktions- als
auch Non-Extraktionsstrate-
gien. Dr. Joseph M. Ustrell ana-
lysierte anschließend Aspekte
eines ästhetischen Lächelns
und demonstrierte dabei u.a.,
wie sich die Gesichts ästhetik
im Laufe der Geschichte ver-
ändert hat bzw.inwieweit hier-
bei die Vorstellungen von Äs-
thetik rund um den Globus
auseinandergehen. 
Welche Kriterien ästhetische
KFO-Apparaturen wie Kera-
mikbrackets oder ästhetische
Bögen aufweisen sollten, ver-
deutlichte Dr. Hans-Jürgen
Pauls Vortrag. Klinische Tipps
für ein schönes Lächeln gab
Dr. Vittorio Cacciafesta und
stellte dabei u. a. die Harmo-
nie von Gesicht-Lippen-Zäh -
ne-Gingiva, die Behandlung
von Asymmetrien oder die
Gingiva-Architektur heraus.
Wer die Arbeitsschritte des
indirekten Klebens bislang
nicht beherrschte, bekam bei
Dr. Alexander Gebhardt ent-
sprechende Nachhilfe. Schritt
für Schritt zeigte er das Labor-
sowie klinische Prozedere.  
Inwieweit eine Low-Budget-
Therapie eines frontalen Eng-
stands im UK möglich ist,
zeigte eine Untersuchung von
Prof. Dr. Tomasz Gedrange,
die Alignersysteme (Invisa-
lign, Clear Aligner) und Lin-
gualbracketsysteme (2D, In-
cognito) miteinander ver-
glich. Der KFO-Behandlung
bei parodontal geschädigten
Gebissen widmete sich Dr.
Laura Sánchez López. 
Ein absolutes Highlight stell -
te der letzte Vortrag dieser
Veranstaltung dar. Prof. Dr.
Seon-Hun (Sunny) Kim erläu-
terte darin die Biocreative
Therapy. Diese basiert auf der
Verwendung spezieller ske-
lettaler Verankerungssysteme
wie teilweise osseointegrierte

Minischrauben oder Minipla-
tes, wodurch der Einsatz ho-
her Kräfte und Rotationsmo-
mente ermöglicht würde. Kim
zeigte hierbei nicht nur einen
neuen Schraubentyp sowie
die C-Tube Plates, sondern prä-
sentierte zudem einen neuen
Bogen (C-Wire), der problem-
los über die komplette Retrak-
tionsphase Anwendung finden
kann. Sehr beeindruckend!

Rahmenprogramm

Aufgrund der zentralen Lage
des Veranstaltungsorts konn-
ten Interessierte problemlos
die zahlreichen Pariser Se-
henswürdigkeiten bewun-
dern. Auch das Rahmenpro-
gramm bot hierzu beste Gele-
genheit. So konnten während
einer Dinner-Kreuzfahrt auf
der Seine einerseits der Aus-
blick auf berühmte Bauten
wie Eiffelturm, Louvre oder
Notre-Dame und anderer-
seits ku linarische Köstlich-
keiten genossen werden. 

Ausblick

Im nächsten Jahr wird das
Pforzheimer Unternehmen
FORESTADENT zu einem
2D Lingual Mini-Symposium
an den Gardasee einladen.
Termin hierfür ist der 1./2.
Oktober 2011. 
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Lauschten aufmerksam den Vorträgen – Dr. Joana Antoszewska, Dr. Elie Amm sowie Prof. Dr. Hans-Peter Bantleon (v.l.n.r.). Prof. Dr. Seon-Hun Kim (li.) hatte sich nach seinem beeindruckenden Vortrag zahlreichen Nachfragen interessierter Teilnehmer zu stellen.

Dr. Russel Samuels vom Glenfield University Hospital Leicester sprach über die Einordnung verlagerter Eck-
zähne mithilfe von SL-Brackets und kombinierter Doppelbogen-Technik. 

Prof. Dr. Jay Bowman gewährte den Teilnehmern auf unterhaltsame Weise einen Einblick in seinen um -
fangreichen klinischen Erfahrungsschatz hinsichtlich Extraktions- bzw. Non-Extraktionsstrategien. 
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75172 Pforzheim
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